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Einleitung 1 (73)
 
 

 

1. Einleitung 

1.1 Anstoß und Themenstellung 

Die Veränderungsgeschwindigkeit mit der die Umweltfaktoren auf die Unternehmen 

einwirken, hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen, und dieses wird sich weiter 

fortsetzen. Für die Unternehmen und insbesondere für die Produktion, resultiert daraus 

ein großer Veränderungsbedarf.1  

Wissenschaftler und Ökonomen umschreiben das Phänomen mit dem Terminus Dynaxi-

ty2. Das heißt: Gesellschaft und Wirtschaft entwickeln sich in immer dynamischeren 

und komplexeren Strukturen mit steigenden Wirkungszusammenhängen und Beziehun-

gen zwischen den Elementen des gesellschaftlichen oder wirtschaftlichen Systems.3 

Der zukünftige Unternehmenserfolg hängt immer mehr von der Fähigkeit ab, relevante 

Informationen zu erkennen, zu beschaffen und effizient zu verarbeiten und für die Ent-

scheidungsprozesse zu nutzen. Und dieses insbesondere aufgrund der sich abzeichnen-

den Informationsüberflutung, fortschreitender Globalisierung, Dezentralisierungsten-

denzen, Revolutionierung der Kommunikationsmöglichkeiten und das Eindringen des 

Internets in den Unternehmensalltag sind nur einige, der in diesem Zusammenhang zu 

nennenden Stichworte.4 

Hieraus wird ersichtlich, daß die Dynamik und Härte des Wettbewerbs, die Entwicklung 

der Weltmärkte und die steigende Erwartungshaltung der Kunden zu einer großen Her-

ausforderung für die Unternehmen geworden sind. Kein Unternehmen kann künftig mit 

kleinen Produktmodifikationen und eher zufälligen Neuentwicklungen bestehen. Die 

Notwendigkeit einer kontinuierlichen Verbesserung der Leistungsfähigkeit stellt heute 

somit die größte Herausforderung an die Unternehmen dar.5  

                                                           
1 Vgl. Bearth, R.: Überleben im Strukturwandel, Zürich: Verlag Industrieelle Organisation 1990,  
S. 10ff. 
2 Kunstwort aus den Antizismen Dynamics und Complexity 
3 Vgl. North, K.: Wissensorientierte Unternehmensführung: Wertschöpfung durch Wissen, 2., aktualis. 
und erw. Aufl., Wiesbaden: Gabler 1999, S. 9-25 
4 Vgl. Evans, P.B./Wurster, Th.: Strategy and the new economics of information, in: HBR, 75.Jg. 1997 
Heft 5, September/October, S.71ff. 
5 Vgl. Horvath, P.: Controlling des Strukturwandels: Standortflexibilität und Kundenzufriedenheit schaf-
fen, Stuttgart: Schäffer-Poeschel, 1996, S. 2 f. 


